
ES  BEBCHUNGEN

Theologıe
Lexikon für Theologıe und Kırche. Däamon Breıte der heutigen Diskussion 1LL1UT sehr verkürzt

wieder. Be1l anderen Stichwörtern (zum Beispielbıs Fragmentenstreıt. Freiburg 1995 14 s’ 1378

Sp. Lw. 380,—. Fegfeuer) lohnt siıch ımmer noch, dıe vorher-
Wıe ach den ersten beıden Bänden nıcht gehende Auflage des Lexikons P Rat zıiehen.

ers eErwarten, rtüllt uch der dritte Band dıe Da Fra Dolcino (gest. eintach als „Häreti-
Ansprüche, die 1111l heute eın theologisches ker“ abqualifiziert wird, 1St eın Rückfall hınter
Lexiıkon stellen mufß sachliche Darlegung der hı- die alte Auflage, ın der 1U als „apokalypti-
storischen Entwicklung 1n ıhrem taktıschen Ver- scher Schwärmer“ galt. Dagegen ISt, eıne Seıite
auf (und nıcht blo{fß als einlınıge Vorgeschichte spater, lgnaz Döllinger (1799—-1890) nıcht mehr

11 Bann des altkirchlichen Konziliarısmus“heute erreichter Standards) un: Überblick ber
den heutigen Diskussionsstand. Das oilt 1n ganz un 1n „verderblicher Niähe Z Hıstorısmus
besonderer Weiıse für die großen systematischen der Zeıt“ Ww1e 1n der Auflage, sondern hat eın
Artikel, dıe der Zutall des Alphabets 1er „waches Gespuür” für dıe theologischen Pro-
menführt, 7A00 Beispiel Dekalog, Diakon, Ehe, bleme der Gegenwart, un! „Akzente seiıner
Ekklesiologıe, Empfängnisregelung (hıer beson- Theologie“ w1e bischöfliche Kollegıalıtät, SyIı-
ers der Abschnitt 111 theologisch-ethisch), Erb- odale Lehren der Okumene weısen „über die
sünde, Erlösung, Erschaffung des Menschen, Zeıt hınaus“
Eschatologıe, Ethik, Eucharistie, evangelısche Die Mängel wıegen allerdings gering 1mM Ver-
Räte der Evangelıum. Diese 1MmM allgemeinen VO gleich der überwältigenden Informationsfülle,

die den Interessierten ‚üle]  S ZUT Lektüre V.C1I--mehreren utoren vertafßten Beıträge lassen
aum mehr üunsche often. Bemerkenswert 1st lockt, die aut weıte Strecken hın geradezu SPanl-
auch, da bei kontroversen Themen dıe Verfasser end genannt werden ann. Hınzuweisen 1st
nıcht einfach ıhre eigene Posıtion darlegen, SOI1- uch autf die Aktualıität: In dem Artikel
ern die verschiedenen heute diskutierten LO- „Deutschland“ o1bt schon das Januar
sungsansatze vorstellen. 1995 errichtete Erzbistum Hamburg, un dıe

Natürlich machen sıch Deftizite bemerkbar, Marz 1995 erschienene Enzyklika „Evange-
nıcht verwunderlich be] eiınem Band MIt tast Iıum vitae“ hat bereits eın eigenes Stichwort.
2500 Beıträgen VO run!« 1000 utoren. So enden Seıbel 5/
die Ausführungen 1im Stichwort „Ehe hısto-
risch-theologisch“ MI1t der Enzyklıka „Castı COIMN- SEBOTT, Reinhold: Ordensrecht. Oommentar
nubı“ VO  . 1930, da der grundlegende Neu- den anones 573—/746 des Codex lurıs Canonıicı.
aNnsatz des 7 weıten Vatiıkanıschen Konzıls, das Frankfurt: Knecht 1995 349 Kart. 590,—
die Ehe als Bund un! nıcht mehr ZzZuerSti als Ver- Nach seinen Kommentaren „Das CUu«cC kirchli-
trag versteht, nıcht 7A0RE Sprache kommt. uch che Eherecht“ (*1990) un: „Das kırchliche Straf-
tehlt eın 1Nnwe1ls autf die lange herrschende recht“ (1992) Alr Sebott 1U Beibehaltung
Lehre VO  - den „primären” un! „sekundären“ des bewährten Stils dieser Bücher einen Kom-

mentar über das Ordensrecht tolgen. Es handeltEhegütern, die eınen verhängnısvollen Finflufß
ausübte un: dıe erst das 7 weıte Vatıkanısche sıch eıne Überarbeitung se1nes 1988 be1 But-
Konzıil überwınden versuchte. Be1 „Ehescheıi- ZO und Bercker 1mM Schreibmaschinensatz C1-

dung historisch-theologisch“ un! „Enzyklika“ schienenen Oommentar. Der Autor 1st sıch be-
tehlen wesentliche Elemente der hıstorischen wulßßst, da der Titel „Ordensrecht“ UNSCHAU ISt;,
Entwicklung. „Eucharistiegemeinschaft“ oibt dıe insotern das Buch nıcht 11UT die „Ordensıinstıi-
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